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Sommerzeit
Diesmal habe ich mir ein 

paar Stichworte notiert, da­
mit ich die neue Zeit nir­
gends vergesse - will heißen, 
daß ich beim Umstellen auf 
die Sommerzeit keine Uhr 
übersehe. Zum Beispiel jene, 
auf die man täglich zuerst 
und zuletzt blickt: die roten 
Ziffern im Radiowecker am 
Bett. Schließlich muß man 
spätestens am Montag eine 
Stunde früher raus, sozu­
sagen.

Von den gängigen Chrono­
metern bleibt natürlich kei­
ner unumgestellt: die Kü­
chenuhr und die im Wohn­
zimmer, auch die hübsche 
kleine Jahresuhr auf dem 
Schreibtisch und der alte
Bimbam mit den zwei 
Schlüssellöchern, den ich 
aus Nostalgie allem Quartz 
zum Trotz im Handbetrieb 
unterhalte. Als erste ist übri­
gens die am Handgelenk 
dran, nach Radiozeit, und 
mit ihrem präzisen Sekun­
denzeiger wandere ich dann 
durchs Haus. In der Vergan­
genheit ist mir dabei der eine 
oder andere Zeitmesser qua­
si durch die Lappen gegan­
gen. Einmal die Schaltuhr 
für die Heizung, wodurch 
ich am ersten Sommerzeit­
morgen gefroren habe wie 
ein Schneider, und ein an­
dermal die am Videorecor­
der, weswegen aus der ersten 
Neue-Zeit-Aufnahme nichts 
wurde.

Deshalb die Notizen - und 
das Auto steht auch drauf. 
Dessen Uhr haben wir im 
vorigen Jahr fast eine Woche 
lang vergessen, und das fiel 
uns erst auf, als die Beifah­
rerin mit Blick auf den Ta- 
eho fragte: ;,Warum- -fährst - 
du denn so schnell? Wir ha­
ben doch noch eine Stunde 
Zeit. . .“

karl Wilhelm

. .. war Hitzackers Hotel 
und Gaststätte „Waldfrie­
den“ so ins Minus gerutscht, 
daß die Stadt als Eigentümer 
erwog, diesen Stadtbetrieb 
abzustoßen. Die sofortige 
Privatisierung wurde aber 
abgelehnt; die Bedingungen 
auf dem Immobilienmarkt 
waren zu ungünstig.

Bundesumweltministerin Dr, Merkel auf CDU-Parteitag - Zum Widerstand gegen den Castor:

„... als wenn
gel Lüchow. Für die Gorle­

ben-Anlagen will sich Bundes­
umweltministerin Dr. Angela 
Merkel (CDU) bei den Energie­
konsensgesprächen einsetzen. 
„Gorleben spielt eine zentrale 
Rolle. Mit ihr ist die Zukunft 
der Kernenergie verbunden“, 
sagte die Ministerin am Don­
nerstagabend auf dem CDU- 
Kreisparteitag im Lüchower 
Gildehaus. Das Zwischenlager 
müsse endlich in Betrieb gehen, 
und die Pilotkonditionierungs­
anlage sei eine sinnvolle Sicher­
heitsanlage zum Zwischenlager, 
meinte Merkel. Auch gebe es im 
Erkundungsbergwerk für ein 
atomares Endlager „keinen 
Grund aufzuhören“. Die bishe­
rige Erkundung habe nämlich

gegen Merkel
gel Lüchow. Protest gegen 

den Pro-Atom-Kurs der Bun­
desumweltministerin: Rund 
300 Atomkraftgegner haben 
am Donnerstagabend Dr. An­
gela Merkel mit „Wackerstei­
nen“ symbolisch den Weg zum 
Gildehaus versperren wollen. 
Dr. Merkel landete allerdings 
mit einem Hubschrauber auf 
dem Schützenplatz. Die Poli­
zei hatte den Bereich abge­
sperrt. Mit dem symbolischen 
Akt zogen die Gorleben-Geg­
ner einen Vergleich zur ge­

bisher keinen Hinweis geliefert, 
daß der Salzstock ungeeignet 
sei.

Vor dem Hintergrund der zu­
nehmenden Erderhitzung und 
der Notwendigkeit, CO--Emis- 
sionen zurückzufahren, hält die 
Bundesumweltministerin die 
Atomenergie in Deutschland 
für verantwortbar, ökologisch 
sauber und technisch hochstan­
dardisiert. Ein sofortiger Aus­
stieg aus der Kernenergie wür­
de zu „katastrophalen Ergeb­
nissen“ bei den CO2-Werten 
führen, skizzierte die CDU-Po­
litikerin.

Ein Energiekonsens muß 
nach den Vorstellungen 
Deutschlands oberster Umwelt­
politikerin einen Energiemix 

scheiterten Wiederaufarbei­
tungsanlage in Wackersdorf. 
Einige Zwischenfälle: Bei 
einem Gedränge ist eine De­
monstrantin verletzt worden; 
eine Polizistin stürzte und 
brach sich das Handgelenk. 
Drei Demonstranten wurden 
vorläufig festgenommen, da­
mit die Personalien festge­
stellt werden konnten. Einer 
hatte Widerstand gegen die 
Polizei geleistet, ein anderer 
Farbeier und ein dritter Feu­
erwerkskörper geworfen.

die Welt untergeht“
zum Ziel haben: aus Kohle, 
Kernenergie, Gas, regenerati­
ven Energien und stärkeren 
Sparmaßnahmen. Kohlekraft­
werke hält die Ministerin dabei 
für weder effizient noch ökono­
misch. „Lohnend und kreativ“ 
sei dagegen die Beschäftigung 
mit regenerativen Energien. 
Merkel setzt dabei vor allem auf 
die Solarenergie, warnt aber 
vor zu hohen Erwartungen. Al­
lerdings mit Windenergie, 
betonte die Ministerin, lasse 
sich die Energiezukunft nicht 
gestalten.

Bei der für Merkel großen 
Bedeutung der Kernenergie 
müsse man sich konsequenter­
weise auch um die Endlagerung 
und Entsorgung kümmern. „Ich
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Merkel zum Castor-Transport:
Gerne vor Sommer
gel Gorleben. Wenn es nach 

Bundesumweltministerin Dr. 
Angela Merkel (CDU) ginge, 
könnte der umstrittene Ca­
stor-Transport nach Gorleben 
„gerne vor dem Sommer“ 
stattfinden. Dies sagte die Mi­
nisterin am Donnerstag beim 
Besuch der Gorleben-Anla­
gen. Doch für den Termin 
würden die Gerichte und der 
niedersächsische Innenmini­
ster Glogowski den Rhythmus 
vorgeben. Im Gespräch mit 
Kommunalpolitikern wurde 
auch gefragt: Könnte es even­
tuell für hiesige Gemeinden 
direkt Strukturhilfen aus 
Bonn geben - sozusagen am 
Kreistag vorbei für entstande­
ne Schäden im Zusammen­
hang mit Gorleben-Protesten? 
„Ihre Aktien stehen da 
schlecht“, meinte Merkel. Auf

verstehe nicht, wenn so getan 
wird, als wenn man kein Endla­
ger bräuchte“, sagte die CDU- 
Politikerin. Und der Wider­
stand gegen den ersten Castor- 
Transport nach Gorleben ist für 
die Umweltministerin „unver­
ständlich“. In diesem Jahr seien 
bereits zwei Castor-Behälter 
mit hochradioaktivem Müll 
lautlos aus Niedersachsen nach 
Frankreich gebracht worden, 
sagte Merkel. Doch bei dem an­
stehenden Transport aus Phi­
lippsburg nach Gorleben werde 
so getan, „als wenn die Welt un­
tergeht“. Zu den Schwierigkei­
ten beim Beladen des Castors 
meinte die Ministerin sinnge­
mäß: Auch beim Kuchenbacken 

Kritik stieß der Merkel-Auf­
tritt bei dem Grünen-Kreis- 
tagsabgeordneten Kurt Her­
zog: Er warf der Ministerin 
vor, mit wenigen Auserlesenen 
hinter verschlossenen Türen 
über Gorleben zu sprechen, 
anstatt sich den Argumenten 
des Kreistages und der Atom­
kraftgegner zu stellen. Die Mi­
nisterin informierte sich am 
Donnerstag sowohl über den 
Bau der Pilotkonditionie­
rungsanlage als auch über das 
Zwischenlager. Im Erkun­
dungsbergwerk fuhr sie sogar 
in den Schacht I bis in eine 
Tiefe von 637 Metern ein. Dort 
informierte DBE-Betriebslei- 
ter Manfred Weg (rechts) die 
Ministerin über die Arbeiten 
(links: CDU-MdB Kurt-Dieter 
Grill).

Aufn.: J. Feuerriegel 

in der Küche gehe eben immer 
eine Kleinigkeit wie bei­
spielsweise Backpulver dane­
ben.

Ein Aspekt aus der Diskus­
sion: Zu sinkenden Immobilien­
preisen im Raum Gorleben 
meinte die Ministerin, daß der 
Ärger nicht die Kernenergie sei, 
sondern der gesellschaftliche 
Streit darüber. Der Wert der 
Immobilien werde wieder stei­
gen, wenn ein Energiekonsens 
da sei.

Neues in Sachen Dannenber- 
ger Marsch: Es werden mit Lü- 
chow-Dannenberger Vertretern 
noch einmal Gespräche statt­
finden, kündigte Merkel an. Bis 
zum Sommer solle ein Kompro­
miß gefunden werden.

MdB Kurt-Dieter Grill zur BAB Lüneburg - Wolfsburg:

Vernunft statt Ideologie
ür Lüchow. Zusätzliche Ein­

nahmen für den Landkreis hat 
MdB Kurt-Dieter Grill mit 
Blick auf die atomaren Entsor­
gungsanlagen in Gorleben ge­
fordert. Während des CDU- 
Kreisparteitages am Donners­
tagabend im Gildehaus in Lü­
chow unterstrich der Bundes­
tagsabgeordnete: „Wir wollen 
nicht diejenigen sein, die mit 
der Entsorgung den Betrieb von 
Kernkraftwerken ermöglichen, 
während die Gewerbesteuer an 
den Kernkraftwerksstandorten 
gezahlt wird, und wir wischen 
uns die Nase.“

Nachdrücklich appellierte 
Grill an die Kreistagsmehrheit, 
„endlich ihren ideologischen 
Kampf gegen die Autobahn von 
Lüneburg nach Magdeburg auf­
zugeben“. Jenseits der Lan­
desgrenze gebe es keine Kom­
mune, die diese Verkehrsader 
ablehne. Es sei an der Zeit, in 
die Zukunft zu blicken und 
Beschlüsse im Interesse der 
Wiitschaft, der Arbeitsplätze, 
der Menschen und des Frem­
denverkehrs zu fassen. „Was 
hindert uns daran, die Vernunft 
an die Stelle der Ideologie zu 
setzen?“ fragte Grill.

Vorwürfe habe sie an Glaub­
würdigkeit verloren, darum 
sollte sie freiwillig zurücktre­
ten, meinte der Landtagsabge­
ordnete aus Quickborn.

MdL Klaus Wojahn bezwei­
felte, daß die beurlaubte Um­
weltministerin Monika Grie­
fahn in ihr Amt zurückkehren 
wird. Durch die Familienfilz-

CDU-SMALL-TALK auf dem Kreisparteitag: Bundesumwelt­
ministerin Dr. Angela Merkel im Gespräch mit dem hiesigen 
CDU-Vorsitzenden Klaus Wohler (Mitte) und dessen Stellver­
treter Joachim Ehlen. Aufn.: J. Feuerriegel

Sie sind herzlich eingeladen!

mit:

• Preisausschreiben
1. Preis — Reisegut schein im Wert von 1000,— DM
2. Preis — 1 Fahrrad
3. Preis — Einkaufsgutschein im Wert von 100,- DM
und 50 weitere Preise

• Konzert des Stadtorchesters Lüchow von 10.00 bis 12.00 Uhr

# Geburtstagscomputer (Was passierte am Tag Ihrer Geburt?)

W Rentenberatung im Zuge einer persön 1 i oh en
Versorgungsanalyse

Wir bedanken uns bei unseren Verbu n d p8.rt.~n ern
R + V Versicherung und Bausparkasse Schwäbisch Hall AG 
für ihre Unterstützung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.


